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LADR Laborzentrum 
Baden-Baden
T: 07221 21 17-0

LADR Laborzentrum 
Berlin
T: 030 30 11 87-0

LADR Laborzentrum 
Braunschweig
T: 0531 310 76-100

LADR Laborzentrum 
Bremen
T: 0421 43 07-300

LADR Laborzentrum 
Hannover
T: 0511 901 36-0

Hormonzentrum  
Münster
T: 0251 871 13-23

LADR Laborzentrum  
an den Immanuel Kliniken, 
Hennigsdorf 
T: 03302 20 60-100
Zweigpraxis Bernau, 
Zweigpraxis Rüdersdorf

LADR Laborzentrum  
Neuruppin 
T: 03391 35 01-0

LADR Laborzentrum  
Nord, Flintbek
T: 04347 90 80-100

LADR Laborzentrum 
Nord-West, Schüttorf
T: 05923 98 87-100
Zweigpraxis Leer
T: 0491 454 59-0

LADR Laborzentrum  
Paderborn
T: 05251 28 81 87-0

LADR Laborzentrum 
Recklinghausen
T: 02361 30 00-0

LADR Zentrallabor 
Dr. Kramer & Kollegen, 
Geesthacht
T: 04152 803-0

Partner des Labor
verbundes:
LIS Labor im Sommershof,
Köln 
T: 0221 93 55 56-0 

LADR Der Laborverbund 
Dr. Kramer & Kollegen GbR 
Lauenburger Straße 67
21502 Geesthacht
T: 04152 803-0
F: 04152 803-369
interesse@LADR.de

Diese GbR dient aus-
schließlich der Präsen
tation des LADR Labor-
verbundes unabhängiger 
LADR Einzelgesellschaften.

Im LADR Laborverbund Dr. Kramer & Kollegen 
werden Sie gerne beraten.

Es findet keine regelhafte Urinuntersuchung 
auf asymptotische Bakteriurie bei allen 
Schwangeren mehr statt. Das seit 1972 in der 
Mutterschafts-Richtlinie geforderte Urinsedi-
ment wurde gestrichen. Hintergrund ist, dass 
der Gemeinsame Bundesausschuss zum 
Nutzen des Urinsediments keine Studien ge-
funden hat und auch das einmalige Screening 
durch Kultur aus Mittelstrahlurin nicht aus-
reichend belegt sei. 

Gleichzeitig wurde aber konkretisiert, 
dass bei besonderen Risiken eine bakterio-
logische Untersuchung erforderlich sein 
kann. 

Dazu zählen:
•	 Auffällige Symptome
•	 Rezidivierende Harnwegsinfektionen in der 

Anamnese
•	 Zustand nach Frühgeburt
•	 Erhöhtes Risiko für Infektionen der ablei-

tenden Harnwege
In den oben genannten Fällen kann der Arzt 
bei der Mutterschaftsvorsorge auch weiterhin 
eine Urinuntersuchung durchführen. 

Anbei noch der Link zur Information der 
Kassenärztlichen Bundesvereinigung: 
https://www.kbv.de/html/1150_40820.php

Die Mutterschafts-Richtlinie wurde inhaltlich durch Beschluss des Gemeinsamen Bundesaus-
schusses geändert. Die Änderungen sind seit dem 28. Mai 2019 in Kraft getreten.

Routinemäßige Urinuntersuchung 
im Rahmen der Mutterschafts-
vorsorge gestrichen.


